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An einen Haushalt 

Postentgelt bar bezahlt 

Die Verlegung des Kanals und der Wasserleitung in der Bernsteinstraße wird Ende 
Oktober fortgeführt. Eine Förderung von € 1.800,-- wurde uns für die Schutzwegleuch-
ten vom Land Niederösterreich zuerkannt. Weiters ist die Gestaltung unserer Haupt-
straße weiter voran geschritten. Der Abschnitt vom Hauptplatz bis zur Langegasse 
wurde fertig gestellt und der nächste Bereich von der Langegasse bis zum Scharndor-
ferweg in Angriff genommen. Auch hier werden die Arbeiten von der Straßenmeisterei 
erledigt. Von der Gemeinde sind nur die Materialkosten zu tragen. Ohne diese Unter-
stützung vom Land Niederösterreich wären die Gestaltungsarbeiten für uns nicht leist-
bar.  
So ist es auch bei der Restaurierung der Dreifaltigkeitssäule. Hier erhielten wir vom 
Bundesdenkmalamt € 15.000,-- und von der NÖ-Landesregierung € 33.000,--. Dies ist 
ein Zeichen, dass wir ein sehr gutes Verhältnis zum Land Niederösterreich haben und 
unser Landeshauptmann immer ein offenes Ohr für Petronell-C. hat.  
Um die Dreifaltigkeitssäule ins rechte Licht zu rücken, wird noch eine Beleuchtung 
installiert. Nach Abschluss aller Arbeiten wird die Bepflanzung wieder in Ordnung ge-
bracht. Dann ist ein wichtiger Punkt erledigt, der dazu beiträgt, dass sich Petronell-
Carnuntum bei der Landesausstellung 2011 den Gästen freundlich präsentieren kann. 

Sie sehen, einiges ist schon erledigt – vieles gibt es noch zu tun.  
Ich bin überzeugt, dass wir viele Projekte umsetzen können. 
 

Herzliche Grüße 
Ihre Bürgermeisterin 
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Liebe Petronellerinnen! 
Lieber Petroneller! 

Trotz Urlaubszeit konnten wichtige Arbeiten erledigt werden. Der 
Gehsteig bei der Bruckerstraße wurde asphaltiert. Somit ist der 
ganze Gehsteig von der Hauptstraße bis zum Bahnhof saniert. 
Etliche kleinere Schäden bei Straßen und Gehsteigen wurden 
auch behoben.  
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Änderungen vorbehalten 



Sonderschulausschuss u.  
Sozialsprengel 

In den Sonderschulausschuss wurde 
Frau Brigitte Klann als Mitglied an 
Stelle von Herrn Lerner nachbesetzt 
und in den Sozialsprengel Bruck/L. 
wurde Herr Ing. Claus Dietrich ent-
sandt.   

 

 

 

 

 

 

Wohnungsvergaben 

Folgende gemeindeeigene Wohnun-
gen wurden vom Gemeinderat verge-
ben: 

Scharndorferweg 1/1   per 1.7.2009 
an Frau Sabine Almstädter  

Scharndorferweg 1/6   per 1.9.2009 
an Herrn Jalal Chantour  

Scharndorferweg 3/9   per 1.9.2009 
an Frau Yvonne Mimler 

Scharndorferweg 5/10 per 1.10.2009 
an Frau Margit Döber 

 

 

 

Aus dem Gemeinderat 

 Besuch weiterer Fachkurse des 
NÖ. Zivilschutzverbandes. 

 

 Regelmäßiges Einschalten von 
Selbstschutzbeiträgen in Zeitungen. 
(Bezirksblatt, NÖN) 

 

 Kontakt  zu Ortsleitungen und zum 
Gebietsbetreuer halten. 

 Organisation und Leitung der zwei 
Bezirksarbeitstagungen pro Jahr. 

 

 Betreuung Info Point, Homepage. 

 

 Beratung des Bezirkshauptmannes 
in Selbstschutzmaßnahmen der Be-
völkerung bei Erstellung und Durch-
führung des Katastrophenschutzpla-
nes. 

 

 Organisation und Mitwirken bei ge-
meindeübergreifenden Veranstaltun-
gen . 

 

 Ausbildung an der NÖ.Zivil- & Feu-
erwehrschule Tulln (Grundausbildung 
dauer 1 Woche) auch tageweise zu 
absolvieren. 

 
 Aufklärung der Gemeindebürger 
über mögliche Schutzmaßnahmen vor 
Alltagsgefahren und Katastrophen. 

 

 Kontakte zur Bezirksleitung von 
Feuerwehr, Polizei, Sanitätseinrich-
tung. 

 

 Kontakt zur Bezirkshauptmann-
schaft Kat. Referent, Kindergarten, 
Schule, Amtsarzt 

Niederösterreichische Zivilschutzverband sucht einen neuen Bezirksleiter 
Aufgaben eines Bezirksleiters 
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KONTAKT: 
Gebietsbetreuer  
Arno Berr 
Mobil: 0664 4143854  
mail: a.berr@aon.at 

„PetronellerInnen für PetronellerInnen“ 

Bei der vorläufigen Begrünung der 
Hauptstraße haben Petroneller Ole-
ander gespendet oder für die Saison 
zur Verfügung gestellt, auch Blumen 
wurden gesetzt und einige waren 
beim Gießen behilflich.   

Unserer Volksschule wurde ein 
elektrisches Piano geschenkt. Das 
macht den Musikunterricht sicher 
noch schöner. 
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Im Winter 2005 entfernten die Bag-
ger am Ufer gegenüber Hainburg 
50.000 m3 an harter Uferverbauung. 
Für die Donau und die Donau-Auen 
hat sich dieser Eingriff gelohnt, 
auch wenn dafür in der Bauphase 
schwere Maschinen im Schutzge-
biet arbeiten mussten. Die EU-
Kommission hat nun dieses Projekt 
als eines der besten LIFE-Projekte 
in Europa ausgezeichnet! National-
parkdirektor Carl Manzano und via 
donau Geschäftsführer Hans-Peter 
Hasenbichler nahmen in Brüssel 
den Award der Generaldirektion 
Umwelt entgegen.  

 

Mit einer genehmigten Projektsumme 
von € 1,78 Mio. und einer Förderquote 
von 40 % aus dem Naturschutz-
Förderungsprogramm LIFE-Natur der 
EU, wurde 2002-2006 das Projekt 
„Uferrückbau Hainburg“ umgesetzt. 
Der österreichische Anteil der Finan-
zierung wurde vom Nationalpark Do-
nau-Auen, der Naturschutzabteilung 
der NÖ Landesregierung, dem Le-
bensministerium und der via donau 
getragen. Projektleiter war der Natio-
nalpark Donau-Auen, die technische 
Betreuung der Planung und Bau-
durchführung auf der fast 3 km langen 
Strecke im Gebiet des Nationalpark 
Donau-Auen erfolgte durch via Donau 
– Österreichische Wasserstraßenge-
sellschaft .  

Zum ersten Mal überhaupt wurde da-
bei bei einem schiffbaren Fluss von 
der Größe der Donau die Uferverbau-
ung entfernt. „Die Zukunft liegt im öko-
logisch orientierten Wasserbau. Da-
von profitieren Natur und Schifffahrt 
gleichermaßen. Der Uferrückbau bei 
Hainburg ist ein weiteres Beispiel für 
die hervorragende Zusammenarbeit 
mit dem Nationalpark Donau-Auen“, 
so via donau Geschäftsführer Hans-
Peter Hasenbichler. 

Für die Natur hat sich der Eingriff 
gelohnt, Hochwässer können bes-
ser abfließen. 

Für die Natur war die Bauphase ein 

massiver Eingriff. Es wurden rund 
50.000 m³ an harter Uferverbauung 
entfernt und abtransportiert, dafür 
mussten auch Bäume gerodet wer-
den. Das Ergebnis sprach jedoch sehr 
schnell für sich. Schon die ersten Do-
nau-Hochwässer im Jahr 2006 führten 
zur erhofften Umgestaltung der Ufer-
landschaft. Statt dem monotonen 
Blockwurf aus Wasserbausteinen fin-
den wir heute gegenüber von Hain-
burg auf einer Länge von 3 km wieder 
ein natürliches Ufer vor.  

 

Neue Lebensräume für Au-Tiere ent-
standen sehr rasch: Frisch angerisse-
ne Steilufer, ausgedehnte Schotter-
bänke und Flachwasserzonen. Durch 
Seitenerosion ist bereits ansatzweise 
ein neuer Donau-Seitenarm entstan-
den. Die Donau hat ihr Bett im Pro-
jektgebiet um bis zu 30 Meter verbrei-
tert. Dieser Raum steht nicht nur Fau-
na und Flora zur Verfügung, sondern 
hat sich auch bereits bei Hochwäs-
sern bewährt, die dadurch besser ab-
fließen können. 

Seltene Tierarten haben sich wie-
der angesiedelt 

Der prächtige Eisvogel (Vogel des 
Jahres 2009) ist alljährlich als Brutvo-
gel in den Steilufern zu finden. Die 
Lebensraumsituation für Kiesbrüter – 
also Vogelarten, die ihre Gelege auf 
ausgedehnte Schotterflächen legen – 
hat sich deutlich verbessert. Die 
Schotterinsel gegenüber Hainburg hat 
durch die Ufer-Revitalisierung einen 
natürlichen Übergang zur angrenzen-
den Aulandschaft gewonnen und wird 
nicht mehr von Blocksteinen begrenzt. 
Dies ist auch eine Voraussetzung für 
das Vorkommen der Flussufer-
wolfspinne, eine der gefährdetsten 
Spinnenarten Österreichs. 

Nachfolgeprojekte sind geplant 

Aufbauend auf die Erfolge und Erfah-
rungen dieses Pilotprojektes hat die 
via donau einen weiteren Uferrückbau 
bei Witzelsdorf auf einer Flusslänge 
von 1,2 km in Angriff genommen und 

im Februar 2009 fertig gestellt. Auch 
hier sind bereits in der kurzen Zeit von 
4 Monaten deutliche Uferveränderun-
gen zu beobachten. Der Fluss holt 
sich den Platz zurück, der ihm durch 
die Regulierung genommen wurde - 
mit allen positiven Begleiterscheinun-
gen für die Auen und ihre Pflanzen- 
und Tierwelt sowie für den Hochwas-
serschutz.  

Carl Manzano, Direktor des National-
park Donau-Auen freut sich über die 
Auszeichnung: „Die EU-Kommission 
hat gesehen, dass dieses Projekt bei-
spielgebend war und eine neue Ent-
wicklung ausgelöst hat“.  

Das internationale Interesse ist groß, 
zahlreiche Experten aus Wasserbau 
und Naturschutz besuchten in den 
letzten Jahren im Rahmen von Fach-
exkursionen das Vorzeigeprojekt bei 
Hainburg. 
 

KONTAKT 
Rückfragen richten Sie bitte an: 
Nationalpark Donau-Auen GmbH 
Bettina Schuckert 
Tel.: 02212/ 3450-16 
Mobil: 0676/ 84 223 553 
b.schuckert@donauauen.at 

Europäische Auszeichnung für das LIFE Projekt „Uferrückbau Hainburg“ 
des Nationalpark Donau-Auen! 
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„Aus Alt mach Neu“ bedeutet eine 
Wertsteigerung des Eigenheims – 
Sie schaffen ein zeitgemäßes, ge-
mütliches und Energie sparendes 
Haus. Die Eigenheimsanierung 
schont die Umwelt (weniger Heizen 
= weniger Treibhausgase) und die 
Geldbörse (weniger Heizen = weni-
ger Heizkosten). Mit den richtigen 
Sanierungsmaßnahmen verbessern 
Sie auch die Wohnbehaglichkeit 
(Vermeidung kalter Wände erlaubt 
niedrigere Lufttemperatur) enorm.  

Laut Energieberatung Niederöster-
reich sind mit der Reduktion des Wär-
mebedarfs die größten Kosteneinspa-
rungen erreichbar.  

• Dach bzw. obere Geschoßdecke 
dämmen: 20-30% 

• Außenwände dämmen: 20-30% 

• Kellerdecke dämmen: 10-15% 

Die Dämmung der obersten Ge-
schoßdecke ist einfach und hat den 
besten Kosten-/Nutzen-Faktor. Nach 
heute üblichem Dämmstandard 
(Niedrigenergie-Standard, gute Alt-
haussanierung) sind 25-30 cm Däm-
mung für die oberste Geschoßdecke 
und die Dachschräge notwendig. Bei 
Einfamilienhäusern bringt die Däm-
mung der Außenwand meist die 
größte Energieeinsparung. Vor allem 
im Falle einer bevorstehenden Reno-
vierung der Fassade ist eine gleich-
zeitige Dämmung ein finanzieller Ge-
winn. Die Dämmstärke liegt bei 16-20 
cm. Die Dämmung der Kellerdecke 
bringt auch eine Energieeinsparung 
und verhindert kalte Fußböden. Die 
empfohlene Dämmstärke liegt bei 10-
15 cm. Die Dämmstärken sollten sich 
am Standard für Niedrigenergiehäuser 
orientieren. Natürlich richtet sich die 
Dämmstärke aber auch nach den 
räumlichen Gegebenheiten.  

Für die Dämmung der obersten Ge-
schoßdecke und der Kellerdecke kann 
mit Kosten von circa 35 € pro m² ge-
rechnet werden, für die Außenwand 
mit Kosten von circa 70 € pro m² (= 
grobe Richtwerte). Das Land Nieder-
österreich unterstützt die sinnvolle 
Investition in die Sanierung Ihres Ei-

genheims. Zwei grundsätzliche Vari-
anten der Förderung sind möglich:  

Variante A: nicht rückzahlbarer Zu-
schuss zu einem Darlehen 

Einreichung ohne Energieausweis: Es 
werden max. 50 % der Sanierungs-
kosten anerkannt. 

Einreichung mit Energieausweis: Es 
werden bis zu 100 % der Sanierungs-
kosten anerkannt. (je nach Verbesse-
rung der Energiekennzahl) 

Bei beiden Möglichkeiten werden die 
anerkennbaren Sanierungskosten 
ermittelt. Voraussetzung ist die Auf-
nahme eines Darlehens mit mindes-
tens zehn Jahren Laufzeit. Als Stüt-
zung erhalten Sie jährlich 5% des Be-
trages als Zuschuss ausbezahlt. Das 
ergibt in zehn Jahren einen Gesamt-
zuschuss von 50%, also die Hälfte der 
anerkannten Kosten wird gefördert.  

Variante B: einmaliger nicht rückzah-
ler Zuschuss (Direktförderung) 

Bei einer thermischen Gesamtsanie-
rung (d.h. Einreichung mit Energie-
ausweis) kann auch ein nicht rück-
zahlbarer Zuschuss von 30 % der 
anerkennbaren Sanierungskosten in 
Anspruch genommen werden. Der 
maximale Zuschuss pro Wohneinheit 
beträgt  € 20.000 (bis 31.12.2009) 
bzw. € 12.000  für Ansuchen im Zeit-
raum von 1.1.2010 bis 31.12.2010. 
Die Wahlmöglichkeit des Einmalzu-
schusses ist bis 31.12. 2010 befristet. 

 

 

 

KONTAKT 

Falls Sie sich über die Möglichkeiten 
des „NÖ Wohnbaumodells“ informie-
ren möchten, bietet die Wohnbau-
Hotline (02742/22133) persönliche 
Beratung. Informationen finden Sie 
auch unter 

http://www.energieberatung-noe.at/ 
(fachliche Informationen) 

http://www.noe.gv.at/Bauen-Wohnen/
Sanieren-Renovieren.wai.html 
(Förderinformationen) 

Wir laden Sie ein, die (Energie)
Zukunft verantwortungsvoll mitzuges-
talten! 

Nähere Informationen auch direkt an 
das Projektteam vom Energiepark 
Bruck/Leitha des Regionalen Energie-
konzepts für die Region Römerland 
Carnuntum: 

Leo Gstrein          02162/68 100 
13, gstrein.@energiepark.at 

Julia Wannasek   02162/68 100 19, 
j.wannasek@energiepark.at 

 

 

AUS ALT MACH NEU! Es zahlt sich aus, das „zu Hause“ zu sanieren. 
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27 Gemeinden zwischen Wien und 
Bratislava (mit rund 67.000 Einwoh-
nern) haben sich im Regionalentwick-
lungsverein RÖMERLAND Carnuntum 
zusammengeschlossen. Gemeinsam 
bilden sie die von der EU anerkannte 
LEADER Region RÖMERLAND Car-
nuntum. Die Entwicklung der Region 
steht vor spannenden Herausforde-
rungen. Erneuerbare Energie und 
Energieeffizienz nehmen dabei eine 
Schlüsselrolle ein. In den vergange-
nen Jahren wurden in der Region mit 
der Errichtung von erneuerbaren 
Energieanlagen schon wichtige Ak-
zente gesetzt. Eine lebhafte „Szene“ 
hat sich entwickelt. Um die vielen Akti-
vitäten zu bündeln, aber auch neuen 
Ideen Platz zu geben sowie das Be-
wusstsein für erneuerbaren Energien 
zu stärken und das Engagement der 
Gemeinden in die Region einfließen 
zu lassen, hat die Region RÖMER-
LAND Carnuntum die Erstellung eines 
regionalen Energiekonzepts in Auftrag 
gegeben. Der Energiepark Bruck an 
der Leitha wurde mit der Erstellung 
des Energiekonzepts beauftragt. Das 
Projekt wurde Anfang 2009 gestartet, 
die Projektlaufzeit beträgt ca. 1 Jahr. 

  

Vorstellung des Regionalen Ener-
giekonzepts in der Region RÖMER-
LAND Carnuntum 

Die Vision „100% Erneuerbare Ener-
gie“ wurde im regionalen Entwick-
lungsplan der LEADER-Region aufge-
nommen. Die Erreichung dieses ehr-
geizigen Zieles ist nur durch eine 
Doppelstrategie möglich, einerseits 
durch die vermehrte Nutzung erneuer-
barer Energiequellen und andererseits 
durch die Senkung des Energie-
verbrauchs bzw. die effizientere Ver-
wendung von Energie.  

Dieses Leitziel eröffnet für die Region 
RÖMERLAND Carnuntum vielfältige 
und neue Chancen. Erneuerbare 
Energien und Energieeffizienz tragen 
auch zu einer Regionalentwicklung 
bei. Mit einer eigenständigen und 
nachhaltigen Energieversorgung aus 

heimischen, unerschöpflichen Res-
sourcen entstehen zukunftsweisende 
Wirtschaftszweige in der Region. Die 
Wertschöpfung in der Region wird 
gesteigert und Arbeitsplätze geschaf-
fen. Mit der Umsetzung der Vision 
„100% Erneuerbare Energie“ wird die 
Region eine nationale und internatio-
nale Vorbildwirkung für eine weitge-
hende Eigenversorgung mit erneuer-
baren Energieträger erhalten. Die Re-
gion RÖMERLAND Carnuntum erhält 
die Chance, sich als Energieregion zu 
stärken und damit die Bekanntheit 
und Attraktivität der Region zu stei-
gern.   

 
Was wird gemacht? Am Beginn ei-
nes regionalen Energiekonzeptes ste-
hen die Erhebung des momentanen 
Energieverbrauches und die Darstel-
lung bereits vorhandener Produktion 
aus Erneuerbarer Energien. Die 
Einspar- und Effizienzpotentiale sowie 
die Potentiale an Erneuerbarer Ener-
gie werden erhoben und dargestellt. 

 
Für die drei Kernbereiche  

• elektrische Energie  

• Wärme 

• Verkehr  

werden für die Sektoren  

• Private Haushalte  

• Öffentliche Einrichtungen  

• Gewerbe und Industrie  

Alternativen zur konventionellen Ener-
gieversorgung aus fossilen Energie-
trägern entwickelt. 

 

Zwischenergebnisse des Regiona-
len Energiekonzepts in der Region 
RÖMERLAND Carnuntum 

Bisher wurde erhoben, wie viel Ener-
gie in der Region verbraucht wird und 
wie viel an erneuerbarer Energie heu-
te schon produziert wird. Um für die 
Zukunft umsetzbare Maßnahmen zu 
entwickeln, ist das Potenzial an er-

neuerbaren Energien und an Energie-
einsparung in der Region RÖMER-
LAND Carnuntum von Bedeutung. 

Überraschend – wenige große Indust-
riebetriebe weisen mit etwas mehr als 
der Hälfte einen dominierenden Anteil 
am Strom- und Wärmeverbrauch der 
Region auf.  

Zwar geringer als erwartet, aber dafür 
umso wesentlicher für die Optimie-
rung der Energiesituation in der Regi-
on – der Anteil an Strom und Wärme, 
der von privaten Haushalten, Gewer-
be-, Kleinindustrie- und Dienstleis-
tungsbetrieben sowie der öffentlichen 
Hand verbraucht wird. 
 

Stromverbrauch und Stromproduktion 
aus erneuerbaren Energien in der 
Region RÖMERLAND Carnuntum: 

Die erfolgreichen Projekte der letzten 
Jahre im Bereich Elektrizität zeigen 
ihre Wirkung. Mehr als die Hälfte 
(55%) des gesamten Strom-
verbrauchs wird durch erneuerbare 
Energien aus der Region abgedeckt 
werden. Erfreulich und erstaunlich – 
wenn die 25 großen Industriebetriebe 
mit überregionalen Bedeutung ausge-
klammert werden, wird in der Region 
bereits mehr Strom aus erneuerbaren 
Energien produziert als von den 
Haushalten, den Gewerbebetrieben 
und der öffentlichen Hand verbraucht 
wird.  

Windenergie stellt den größten Anteil 
an der Produktion erneuerbarer Ener-
gie in der Region dar. Auch Strom aus 
Biogasanlagen und Kleinwasserkraft 
an Fischa und Leitha leisten wichtige 
Beiträge. 

 

Regionales Energiekonzept  
für die Region RÖMERLAND Carnuntum 

100 % Erneuerbare Energie für Römerland Carnuntum 
Energie aus der Region für die Region 

Seite 7  



Wärmeverbrauch und Wärmeprodukti-
on aus erneuerbaren Energien in der 
Region RÖMERLAND Carnuntum: 

40% des Wärmeverbrauchs 
(Haushalte, Gewerbe und öffentliche 
Hand) werden durch erneuerbare 
Energien aus der Region gedeckt. 
Rechnet man auch den Wärme-
verbrauch der großen Industriebetrie-
be mit ein, werden nur 17 % des aktu-
ellen Wärmeverbrauchs aus erneuer-
baren Energiequellen bereitgestellt. 

Hier liegen noch beträchtliche Potenti-
ale, sowohl in der Umstellung auf 
CO2-neutrale Energieträger als auch 
in der Reduktion des Wärmebedarfes 
(Wärmedämmung, effizientere Hei-
zungsanlagen etc.). 

 

Potential an erneuerbaren Energien in 
der Region RÖMERLAND Carnun-
tum: 

Große Potentiale zur Erreichung der 
Vision 100% Erneuerbare Energie für 
die Region Römerland Carnuntum 
sind vorhanden, sowohl mit dem Aus-
bau der Erneuerbaren Energien 
(Wind, Biomasse aus dem Wald und 
vom Acker, Sonne & Co) als auch mit 
Energieeffizienz und Energiesparen. 

Windkraft bietet zusätzliche Potentia-
le. Selbst bei einem Ausbau unter 
sehr restriktiven Rahmenbedingungen 
können allein durch Windkraft weitere 
25% des Strombedarfes in der Region 
abgedeckt werden. Bei einer ambitio-
nierten, aber durchaus realistischen 
Sichtweise kann der Strombedarf zu 
100% aus erneuerbaren Energien 
gedeckt werden. Auf längere Sicht 
kann die Region RÖMERLAND Car-
nuntum sogar zum „Exporteur saube-
ren Stroms“ werden. 

Feste Biomasse, also Holz aus den 
Wäldern und Windschutzstreifen der 
Region, kann bis zu 20% des Wärme-
bedarfs der Haushalte in der Region 
nachhaltig decken. Ein sehr beachtli-
ches Potential, wenn man bedenkt, 
dass die Region RÖMERLAND Car-
nuntum nicht gerade zu den wald-
reichsten Gebieten des Landes zählt.  

Das Potential für Solarenergie wurde 
aus den geeigneten Dachflächen der 
bestehenden Gebäude in der Region 
abgeleitet. Bei konsequenter Nutzung 
dieses Potentials könnten 13% des 

Strombedarfs aus Photovoltaikanla-
gen bereitgestellt werden. Derzeit gibt 
es günstige Förderungen des Landes 
NÖ und des Bundes.  

Energiesparen ist das Gebot der 
Stunde. BürgerInnen können die 
Energiezukunft mit nicht verbrauchter 
Energie entscheidend beeinflussen.  

Mit wenig Aufwand, lässt sich viel 
Geld sparen. Besonders im Wärme-
bereich sind große Einsparungen 
möglich. Mit einer effizienten Heizung, 
die zum Haus passt, lassen sich Heiz-
kosten einfach einsparen. Die Ener-
gieberatung NÖ (Hotline: 02742 / 
22144) bietet einen Heizungscheck, 
um mit einfachen Maßnahmen wie 
Heizungspumpentausch, Dämmung 
der Rohrleitungen, Thermostatventile 
große Wirkung zu erzielen. Beispiels-
weise bringt das Absenken von 1 °C 
eine Energieeinsparung von 6 %.  

Sinnvoll investieren – in eine neue 
Heizung, eine thermische Sanierung. 
Thermische Sanierung bringt eine 
Wertsteigerung des Gebäudes. Ein 
saniertes Gebäude schafft überdies 
ein behaglicheres Raumklima. Die 
Mehrkosten für die Wärmedämmung 
amortisieren sich circa nach 8 bis 10 
Jahren. Mit erhöhter Förderung rech-
net sich die thermische Althaussanie-
rung sogar früher.  

Die Erstellung und Umsetzung des 
Energiekonzepts ist eine grundle-
gende Maßnahme, welche die zu-
künftige Entwicklung der Region 
RÖMERLAND Carnuntum prägt, 
und sie auf die notwendige Ener-
giewende vorbereitet. 

Ein Ansatz auf Regionsebene er-
möglicht Bürgerbeteiligung auf die-
sem Weg, damit die Energiewende 
für alle ökologisch, ökonomisch 
und sozial nachhaltig tragfähig 
gestaltet werden kann. 100 % er-
neuerbare Energie für RÖMER-
LAND Carnuntum ist möglich, und 
kann als Vorbild für andere Regio-
nen dienen. 

Wir laden alle engagierten Bürger 
und Bürgerinnen der Gemeinden 
ein, sich an diesem Prozess zu 
beteiligen. Wir können Entschei-
dendes tun, und unsere Energiezu-
kunft ein Stück weit selbst in die 
Hand nehmen.  

KONTAKT 

Nähere Informationen erhalten Sie 
direkt vom Projektteam des Energie-
parks Bruck/Leitha: 

DI Leo Gstrein 
02162/68 100 13 
gstrein@energiepark.at 

Julia Wannasek  
02162/68 100 19 
j.wannasek@energiepark.at 

 

Der Energiepark Bruck/Leitha ist eine unab-
hängige Organisation und bietet Dienstleis-
tungen im Bereich von Energiefragen an. In 
Zusammenarbeit und nach den Vorgaben 
des Landes NÖ werden Energiekonzepte für 
Gemeinden und Regionen erstellt und opti-
mal adaptiert. 
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VERBOT DES VERBRENNENS BIO-
GENER MATERIALIEN 

Zur allgemeinen Information wird dar-
auf hingewiesen, dass gemäß des mit 
1. Juli 1993 in Kraft getretenen Bun-
desgesetzes das Verbrennen bioge-
ner Materialien grundsätzlich verboten 
ist. 

Dieses Verbrennungsverbotsgesetz 
verbietet das Verbrennen von bioge-
nen Materialien im Freien, bzw. aus-
serhalb von Anlagen. 

Biogene Materialien sind Stoffe 
pflanzlicher Herkunft, insbesondere 
Stroh, Holz, Rebholz, Schilf, Baum-
schnitt, Grasschnitt, Laub und ähnli-
ches. 

Verboten ist sowohl das flächenhafte 
(z.B. Stroh abbrennen) wie das punk-
tuelle Verbrennen dieser Stoffe (z.B. 
in Hausgärten!!!). 

Eine Ausnahme vom Verbren-

nungsverbot besteht in der Zeit 

vom 15. August bis 30. Oktober für 

das Laub der Rosskastanie, wenn 

dieses von der Miniermotte befallen 

ist. 

 

 

 

 

GRÜNSCHNITTSACK: 

AKTION HERBST 2009 

Gartenbesitzer haben im Herbst viel 
zu tun: Gartenbesitzer haben im 
Herbst einiges vor: Stauden und 
Sträucher werden für den Winter zu-
recht gestutzt. Von den Bäumen fällt 
eine große Menge an Laub. 

Logisch, dass die Biotonne da gleich 
einmal übervoll ist. Deshalb bietet der 
GABL für Biotonnen-Besitzer im Okto-
ber und November die Grünschnittsä-
cke günstiger an: 

Bei einer Mindestabnahme von  
4 Stück erhalten Sie einen 5. Sack 
gratis! 

Erhältlich sind die Säcke am Ge-
meindeamt oder im GABL-Büro.  

Grünschnittsack: pro Stück € 1,20 
Aktion: 5 Stück € 4,80 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

VERWERTUNG VON GEWERBLI-
CHEN KÜHLGERÄTEN 

Seit geraumer Zeit legt die UFH Kühl-
geräteverwertung größeres Augen-
merk auf Anlieferung von Gewerbege-
räten. 

Hier gilt: Einmal Gewerbegerät, im-
mer Gewerbegerät. 

Wenn Gewerbegeräte egal ob ge-
trennt oder gemeinsam mit Haushalts-
geräten bei der Anlage angeliefert 
werden, stellt der Anlagenbetreiber 
die Behandlungskosten direkt dem 
Anlieferer (RÜ-Betreiber) in Rechnung 
(€ 190,- / t für HFCKW u. HFKW-
Geräte sowie € 380,- / t für Ammoni-
ak-Geräte). 

Was kann die Sammelstelle nun 
machen? 

· Die Sammelstelle kann die Annahme 
solcher Gewerbegeräte grundsätzlich 
verweigern, da lt. Verordnung (§ 10 
EAG VO) der Händler solcher Geräte 
diese zurücknehmen muss. 

· Die Sammelstelle kann ein Entgelt 
für die Verwertung, inkl. dem Trans-
port etc. verlangen 
 

KONTAKT 
Gemeindeverband für Abfallbehand-
lung Bruck/Leitha 
Tel.: 02162/65556 12 

Informationen für die GemeindebürgerInnen 
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ÖFFENTLICHE PAPIERKÖRBE 
 
Wir ersuchen Sie, die öffentlichen 
Papierkörbe nicht als Restmülltonne 
zu verwenden. Sollte Ihre Restmüll-
tonne nicht ausreichend sein, können 
Sie Restmüllsäcke am Gemeindeamt 
ankaufen. 
 
HAUSNUMMERIERUNG 
 
Da es bei der Vertretung durch nicht 
ortskundige Briefträger vermehrt zu 
Problemen bei der Postzustellung 
kommt, werden Sie dringend ersucht 
Ihre Adressen zu kontrollieren und 
gegebenenfalls Ihre korrekte Anschrift 
den bestehenden Abo´s, Versicherun-
gen, etc. mitzuteilen. 

BEKANNTGABE VON TELEFON-
NUMMERN 

Um einen unkomplizierteren Ablauf in 
der Kommunikation „Gemeinde-
Gemeindebürger“ zu gewährleisten 
ersuchen wir Sie Ihre aktuellen Kon-
takttelefonnummern der Gemeinde 
mitzuteilen.  
Diese werden selbstverständlich nicht 
an Dritte weitergegeben. 

 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
CARNUNTUM WANDERTAG 
Sonntag, 4. Oktober 2009 

 
Start und Ziel:  
Sportplatz Petronell-Carnuntum 

Startzeit: 9 bis 12 Uhr 
Streckenführung ca. 10 km 
2 Labstationen mit Erfrischungen und 
kl. Imbiss 
Nenngeld: freie Spende 

Ab 13:30 Uhr 
MEISTERSCHAFTSSPIEL 
ASV Petronell-C. – SC Wilfleinsdorf 
2. Kampfmannschaft  
Beginn 13:30 Uhr 
1. Kampfmannschaft  
Beginn 15:30 Uhr 
 
Am Sportplatz ist für warme Spei-
sen (u.a. Wiener Schnitzel) und  
Erfrischungen gesorgt! 

 

 

 

12. Oktober 
 
Infoabend Gymnastik—Spaß an 
Bewegung 
Fr. Manuela Deutsch, Ausgebildete 
Gesundheits– und Ernährungs- 
trainerin 
 
Ort: Kulturhaus 
 
Ein Gymnastikprogramm das sich 
sinnvoll, abwechslungsreich und  
leistungsunterstützend aufbaut. Eine 
musikalische Untermalung unterstützt 
das Programm. 
 
● Informieren 
● Mobilisieren 
● Dehnen 
● Kräftigen 
● Entspannen 
 
Gymnastik soll das Wohlbefinden und 
die körperliche Fitness stärken. Ein 
gezieltes Übungsprogramm, im Ideal-
fall mehrmals wöchentlich durchge-
führt, beugt bei Verspannungen und 
Funktionsstörungen vor und hilft be-
reits vorhandene zu beseitigen oder 
zu lindern. 
 
Charakteristik: kein Laufen und Sprin-
gen. 

 

17. und 18. Oktober  
 
„Tage der offenen Ateliers“ 
Kunst um uns herum 
für ein Wochenende … und darüber 
hinaus 
 
Chromatographie & Malerei 
Hörler Mathilde 
Gemeinschaftsausstellung mit Cora 
Egg „Schwemmholz-Objekt bzw. Lam-
pen“ und Elisabeth Nathaniel 
„Bemalte Spannschachteln“;  
Live Musik. 
SA von 14.00—18.00 Uhr 
SO von 10.00—12.00 und  
             14.00—18.00 Uhr 
KONTAKT 
Römerweg 7, 2404 Petronell-C. 
02163/2870; 0699/112 11 880; mathil-
de.hoerler@gmx.at; www.atelier-
hoerler.at.tt 

 

 
 
Collage Bilder 
Lambert Laura 
SA  & SO von 14.00—18.00 
im Cafe Carnuntum, Neustiftg. 2-4 
2405 Bad Deutsch Altenburg 
KONTAKT 
Lambert Laura, Langeg. 42, 
2404 Petronell-C. 
0699/1019 1770 

VERANSTALTUNGSTERMINE 
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7. Dezember 2009 
 
Gospelkonzert 
Carole Alston & „Togehter“ 
 
18:30 Uhr 
Pfarrkirche Petronell—C.  
Eintritt 
Abendkassa:      € 15,- 
Vorverkauf in Pfarr—und 
Gemeindeamt:  € 14,- 
Kinder   €  8,- 
 
 
 
 

21. November 
 
Carnuntiner Weinrundgang 
ab 15.00 Uhr Weinverkostung bei den 
Petroneller Winzern 
 
KONTAKT 

Weinvereinsobmann Ing. Claus  
Dietrich; 0676/6418 394 
 
 
 

Ausgesteckt is´ 
 
27.11—03.12 
Herl Andreas und Waltraud 
Kirchengasse 16, 2404 Petronell.-C. 
02163/2929; 0664/4044122 
 
 

 



ÄRZTENOTDIENST 

OKTOBER 2009 
 
03./04   Dr. Oskar GURRESCH 
10./11.   Dr. Günter MATH 
17./18.   Dr. Paula SCHMIED 
24./25.   Dr. Natascha LANGMANN 
26.    Dr. Oskar GURRESCH 
31.    Dr. Günter MATH 
 
 
NOVEMBER 2009 
 
01.    Dr. Günter MATH 
07./08.   Dr. Oskar GURRESCH 
14./15.   Dr. Paula SCHMIED 
21./22.   Dr. Natascha LANGMANN 
28./29.   Dr. Oskar GURRESCH 
 

 
DEZEMBER 
 
05./06./07./08  Dr. Paula SCHMIED 
12./13.   Dr. Natascha LANGMANN 
19./20.   Dr. Günter MATH 
23./24./25.  Dr. Natascha LANGMANN 
26./27.   Dr. Oskar GURRESCH 
30./31.   Dr. Paula SCHMIED 
 
 
Dr. Oskar GURRESCH  02164/2488 
Dr. Günter MATH   02145/2201 
Dr. Paula SCHMIED  02163/2662 
Dr. Natascha LANGMANN 02165/62 510 
 


